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1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

161

2. MAR DER BAULICHEN NUTZUNG § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Maximale Grundfiachenzahl gem. § 16 und 19 BauNVO
Maximal zulassige Anlagenhdhe gem. § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO

3. BAUWEISE, BAULINIEN, BAUGRENZEN § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB,
§ 23 Abs. 1u. 3 BauNVO

Sonstiges Sondergebiet (SO1-3/PV) gem. § 11 Abs. 2 BauNVO mit der
Zweckbestimmung Photovoltaik-Freifldchenanlage

BB Baugrenze

4.  VERKEHRSFLACHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

I:I Verkehrsflachen, Privat

5. FLACHEN FUR VERSORGUNGSANLAGEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)

|:| Flachen fir Versorgungsanlagen

O Zweckbestimmung Freileitungen — Bestand

)

6.  GRUNFLACHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

- Griinflache, Privat

7.  PLANUNG, NUTZUNGSREGELUNGEN, MARNAHMEN UND FLACHEN FUR
MARNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWECKLUNG VON
NATUR UND LANDSCHAFT (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB)

Ein- bzw. Ausfahrt und Anschluss anderer Flachen an die Verkehrsflachen

Zweckbestimmung Umspannwerk der
Photovoltaik-Freiflichenanlage — Planung

Umgrenzung von Flachen fir Mainahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

MaRnahmenflache M1: Entwicklung von extensivem Griinland

MaRnahmenflache M2: 5,00 m Heckenpflanzung

Umgrenzung von Flachen fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 lit. b)

FISE |

8. NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN (§ 9 Abs. 6 BauGB)

D= Elektro-Leitungen, oberirdisch
E 110 kv DB - Freileitung der Deutschen Bahn AG
E 110 kv e.dis - Freileitung der E.DIS AG

E 380 kv- 50hertz

-

9.  SONSTIGE PLANZEICHEN

- Freileitung der 50Hertz Transmission GmbH

Umgrenzung des Landschaftsschutzgebietes ,Baruther
Urstromtal und Luckenwalder Heide"

5 Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

10. DARSTELLUNG OHNE NORMCHARAKTER
% Flurstiicksgrenze mit Flurstiicksbezeichnung

emeemm (Gemarkungsgrenze Rehagen - Klausdorf
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BauGB: Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November
2017 (BGBI. I, S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom

4. Januar 2023 (BGBI. I Nr. 6)

BauNVO: Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom
21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes
vom 4. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6)

PlanZV: Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58),
zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021

(BGBL. 1 S. 1802)

BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542),
zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022
BbgNatSchAG: Brandenburgisches Ausflihrungsgesetz zum
Bundesnaturschutzgesetz (Brandenburgisches Naturschutzausfiihrungsgesetz)
vom 21. Januar 2013 (GVBI. I/13 Nr. 3), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 25. September 2020 (GVBI. 1/20, Nr. 28)

BbgBO: Brandenburgische Bauordnung in der Fassung der Bekanntmachung
vom 15. November 2018 (GVBI. 1/18, [Nr. 39]), zuletzt ge&ndert durch Gesetz
vom 9. Februar 2021 (GVBI. 1/21, [Nr. 5])

BbgKVerf: Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf) vom
18. Dezember 2007 (GVBI. 1/07, [Nr. 19], S. 286), zuletzt geéndert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 30. Juni 2022 (GVBI. 1722, [Nr. 18], S. 6)

Teil B - TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB
1.1 Es werden drei Sonstige Sondergebiete SO-1/PV bis SO-3/PV gem. § 11 Abs. 2
BauNVO mit der Zweckbestimmung ,Photovoltaik-Freiflichenanlage” festgesetzt.
1.2 In den Sonstigen Sondergebieten sind zulassig:
+ das Aufstellen von Solarmodulen
+ das Errichten der notwendigen Trafostationen, erforderlicher
Brandschutzeinrichtungen (z. B. Ldschwasserzisternen) inkl. dafiir
notwendiger ErschlieBungsflachen fir die Feuerwehr in Teilversiegelung,
eines Sicherheitszaunes inkl. Tore, von Kameramasten zur Uberwachung
der Anlagen (wenn erforderlich) und sonstiger erforderlicher
betriebsbedingter Nebenanlagen
+ das Verlegen von Kabeln ausschlieRlich als Erdkabel in min. 0,8 Meter
Tiefe
+ die Anlage zusatzlich erforderlicher Park- und Rangierflachen und
vergroRerter Kurvenradien und Wendebereiche in Teilversiegelung
+ die Anlage erforderlicher ErschlieBungswege (unversiegelt), die als
Fahrspuren ausschlielich fiir die Wartungsfahrzeuge genutzt werden
1.3 Nach Ablauf der Betriebsdauer sind die Flachen in ihren Urzustand
zuriickzusetzen. Alle technischen Anlagen und Geb&ude sind abzubauen. Als
Folgennutzung gilt wieder entsprechend dem Ausgangszustand vor dieser
Sondernutzung die planungsrechtliche Situation als landwirtschaftliche Nutzflache.

2. MAR DER BAULICHEN NUTZUNG gem. § 9 (1) Nr. 1 und 4 BauGB

2.1 Fr das MaR der baulichen Anlage wird eine Grundfldchenzahl (GRZ) von 0,6
festgesetzt. Dies entspricht einem Anteil von max. 60 % der Gberbaubaren
Sondergebietsfléche durch die Solarmodule einschlieBlich der Uberschirmung
durch die Modultische. Der Abstand zwischen den Modulreihen muss mindestens
2,50 Meter betragen.

2.2 Die maximal zulassige Hohe der Module (PV-Freiflache) betragt 3,50 Meter und
darf nicht Uberschritten werden.

2.3 Die maximal zulassige Hohe der notwendigen Trafostationen betragt 4,80 Meter.

2.4 Die maximal zuldssige Bauhdhe des Sicherheitszaunes betrégt 2,20 Meter inkl.
Ubersteigschutz. Im Bodenbereich ist eine Bodenfreiheit von mind. 15 cm
sicherzustellen, damit Kleintiere dauerhaft Durchschlupf finden. Der
Sicherheitszaun ist im Abstand von mind. 0,5 Metern zu den nicht (iberplanten
Grundstiicksgrenzen zu errichten.

2.5 Die maximal zulassige Hohe erforderlicher Kameramasten zur Uberwachung der
Photovoltaik-Freifldchenanlage betrégt 5,00 Meter.

2.6 Als Bezugspunkt fiir die Hohenfestsetzungen gelten die im Amtlichen Lageplan
festgestellten Gelédndehdhen als Gelandeoberkante des gewachsenen Bodens
gem. dem amtlichen Bezugssystem DHHN 2016.

2.7 Innerhalb der Sonstigen Sondergebiete ist eine maximale Grundflache fiir
erforderliche betriebsbedingte Nebenanlagen und zusétzlich erforderliche
teilversiegelte Verkehrsflachen im Umfang von 0,5 % des Sonstigen
Sondergebietes zuldssig, wobei Teilversiegelungen mit dem Faktor 0,5
angerechnet werden.

3. BAUGRENZEN gem. §9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 23 Abs. 1 und 3 BauNVO

3.1 Die Errichtung baulicher Anlagen ist ausschlieRlich innerhalb der dargestellten
Baugrenzen zuldssig. Ausgenommen hiervon sind der Sicherheitszaun sowie
zusétzlich erforderliche Park- und Rangierflachen und vergréRerte Kurvenradien
und Wendebereiche, die innerhalb des Sonstigen Sondergebietes auch aulerhalb
der dargestellten Baugrenzen zuldssig sind.

4. VERKEHRSFLACHEN gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

4.1 Die privaten Verkehrsflachen sind als ,Schotterrasen® in Teilversiegelung max.
4 Meter breit herzustellen, mit Ausnahme der in der Planzeichnung dargestellten
verbreiterten Kurvenradien und Wendebereiche, und missen fir Fahrzeuge eine
Tragfahigkeit von 10 Tonnen Achslast gewéhrleisten.

5. FLACHEN FUR VERSORGUNGSANLAGEN gem. § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

5.1 Die als Bestand gekennzeichneten Flachen fiir Versorgungsanlagen dienen der
Sicherstellung der vorhandenen Gittermasten fiir die bestehenden
Hochspannungsfreileitungen.

5.2 Innerhalb der mit EE gekennzeichneten Fléche ist die Errichtung eines
Umspannwerkes ausschlieRlich zur Ubertragung der innerhalb des
Geltungsbereiches erzeugten elektrischen Energie zulassig.

6. FLACHEN FUR MARNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR
ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT
gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

6.1 Als MaBnahme M1 ist in den mit M1 gekennzeichneten Flachen eine extensive
Griinlandwirtschaft zu entwickeln und mittels eines brutvogelfreundlichen
Pflegemanagements zu pflegen. Die Flache der Mafinahme M1 entspricht der
Abgrenzung der Sonstigen Sondergebiete und betragt 448.940,4 Quadratmeter.

Als MaBnahmeninitialisierung ist in einer Dichte von mindestens 50 % der mit M1
bezeichneten MaRnahmenflachen eine Regio-Saatgutmischung des
Ursprungsgebietes 4 — Ostdeutsches Tiefland (Mischung fiir Extensivgriinland
sandiger Standorte) auszubringen.

Im Zuge der Herstellung der MaRnahmenflachen sowie der anschlieenden
Bewirtschaftung sind die die Vorgaben zur Fertigstellungs-, Entwicklungs- sowie
Unterhaltungspflege gem. DIN 18916, 18917 und 18919 zu berticksichtigen.

Um Verletzungen der Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG im Zuge der
erforderlichen PflegemaRnahmen fiir die Artengruppe Vdgel vorab ausschlieRen zu
kénnen, sind auf der Manahmenfléche erforderliche Pflegemalinahmen
grundsatzlich nur auflerhalb der Hauptbrutzeit (01.03.-15.07.) im Zeitraum
16.07.-28./29.02. eines Folgejahres zulassig. In Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehérde des LK Teltow-Fldming kénnen abweichende Mahdtermine
vereinbart werden, wenn gewichtige Griinde (bspw. vermehrtes Auftreten von
Jakobs-Kreuzkraut) vorliegen.

Im Rahmen der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege (1.-5. Jahr) ist maximal
2 x jahrlich, eine Mahd aufierhalb der Hauptbrutzeit oder eine Beweidung mit
Schafen durchzufiihren, wobei das anfallende Mahdgut zur Aushagerung des
Standortes von der Fl&che zu berdumen ist.

Im Rahmen der sich anschlieRenden Unterhaltungspflege ist je nach noch
vorhandener Nahrstoffverfiigharkeit im Boden und dem daraus resultierenden
Aufwuchs héchstens 1 x jahrlich, aber mindestens alle 3 Jahre, bis zum, eine
Mahd auBerhalb der Hauptbrutzeit oder eine Beweidung mit Schafen
durchzufilhren. Das Mahdgut ist von der Flache zu berdumen.
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Die Mahd hat grundsétzlich mindestens 10 cm (iber Gelandeoberkante
stattzufinden und ist vorzugs-weise mit einem Messerbalkenmahwerk
durchzufiihren, wobei damit die Verwendung konventioneller Mahwerke nicht
ausgeschlossen ist.

Auf der Flache grundsatzlich unzuldssig sind das Ausbringen von Pestiziden,
Pflanzenschutz- und Diingemitteln. Ausgenommen hiervon ist eine bedarfsweise
Gesundungskalkung in der Mainahmenflache. Zudem sind jedwede
Bodenbearbeitung sowie ein Pflegeumbruch unzuldssig. Eine Nachsaat bei Bedarf
ist nur in Abstimmung mit der zustandigen Naturschutzbehérde zulssig.

Als Mainahme M2 ist in den mit M2 gekennzeichneten Flachen eine
landschaftstypische Heckenpflanzung zu entwickeln und dauerhaft zu pflegen. Die
Malnahmenflache M2 hat eine Tiefe von 5,0 Metern und betréagt

2.040,8 Quadratmeter.

Innerhalb der MaRnahmenflache M2 ist eine dreireihige Heckenpflanzung aus
gebietsheimischen und standortgerechten Gehélzen zu pflanzen und dauerhaft zu
pflegen.

Die Pflanzung der Straucher erfolgt in einem Pflanz- und Reihenabstand von

1,50 Meter, wobei die Pflanzen mindestens der Qualitat Str. 2xv. ohne Ballen
60-100 cm dreitriebig entsprechen missen. Fir die Pflanzungen sind folgende
Arten vorgesehen:

Wissenschaftlicher Deutscher
Artname Name
Prunus spinosa Schiehe

Eingriffeliger Weildorn
Zweigriffeliger Weildorn

Crataegus monogyna
Crataegus laevigata

Corylus avellana Haselnuss

Rosa canina Hundsrose
Euonymus europaeus | Pfaffenhlitchen
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Der Erlass des Ministeriums fiir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz vom
02.12.2019 ,Verwendung gebietseigener Gehélze bei der Pflanzung in der freien
Landschaft” ist bei der Pflanzenauswahl entsprechend zu beriicksichtigen.

Fir die Gehdlzpflanzungen sind die Vorgaben zur Fertigstellungs-, Entwicklungs-
und Unterhaltungspflege der DIN 18916, 18917 und 18919 beachtlich.

Die MalRnahmenflache M2 dient als Kompensationsflache, ist somit von jedweder
Bebauung freizuhalten und vor eventuell auftretenden Beeintrachtigungen wéhrend
der Bauzeit zu schiitzen.

HINWEISE

HINWEISE ZUM BRANDSCHUTZ

Grundsétzlich sind die Vorgaben des DVGW - Arbeitsblattes W 405 sowie § 5 Abs.
2 BbgBO i. V. m. mit der Muster-Richtlinie iber Flachen fiir die Feuerwehr zur
Gewahrleistung eines ausreichenden Brandschutzes im Rahmen der
Bauausfiihrung zu beriicksichtigen.

Gemal den allgemeinen Anforderungen fir die geplante Anlage ist zur
Sicherstellung der Léschwasserversorgung eine Léschwassermenge von
mindestens 48 m3h fir die Dauer von 2 Stunden vorzuhalten. Dies kann
gewahrleistet werden durch:

Léschwasserbrunnen nach DIN 14220 mit einem Loéschwassersauganschluss nach
DIN 14244, dessen Ergiebigkeit fiir mindestens 3 Stunden gewahrleistet sein
muss.

unterirdische Loschwasserbehélter nach DIN 14230

Einzelheiten zur konkreten Ausfuhrung sind mit der Brandschutzdienststelle und der
ortlich zusténdigen Feuerwehr im Baugenehmigungsverfahren abzustimmen.

Die Feuerwehrzufahrten und die Feuerwehrbewegungsflachen sind so zu
befestigen, dass sie von Feuerwehrfahrzeugen mit einer Achslast bis zu 10 Tonnen
und einem zuldssigen Gesamtgewicht von 16 Tonnen befahren werden kdnnen.
Die Feuerwehrzufahrt ist als solche zu kennzeichnen und standig freizuhalten. Die
Kennzeichnung muss von der angrenzenden &ffentlichen Verkehrsflache aus
sichtbar sein.

HINWEISE ZUM GEWASSERSCHUTZ

Die erforderlichen Trafostationen sind entsprechend den Anforderungen des § 62
des Gesetzes zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)
vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 4. Januar 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 5), i. V. m. den §§ 17, 18 und 34 der
Verordnung Uber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen und tiber
Fachbetriebe (VAWSV) vom 19. Oktober 1995 (GVBI. 11/95 [Nr. 68], S. 634), zuletzt
geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 17. Dezember 2009 ( GVBI. 11/09 [Nr.
48]), zu errichten und zu betreiben.

Die Trafostationen sind auf einer fliissigkeitsundurchlassigen Flache herzustellen.
Sie miissen dauer-haft bestandig gegeniiber den zu erwartenden Belastungen
(chemisch, thermisch und mechanisch) sein.

HINWEISE ZUM DENKMALSCHUTZ

Im Geoportal des Brandenburgischen Landesamtes fiir Denkmalpflege und
Archéologischen Landesmuseums sind fiir die vom Vorhaben beanspruchten
Flachen keine Bodendenkmale und Baudenkmale registriert.

Da ein Vorhandensein von bisher unentdeckten Bodendenkmalen nicht
ausgeschlossen ist, sind folgende Festlegungen im Gesetz iiber den Schutz und
die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (Brandenburgisches
Denkmalschutzgesetz - BbgDSchG) vom 24. Mai 2004 (GVBI. 1/04 [Nr. 09],

S. 215) zu beachten:

Sollten bei den erforderlichen Erdarbeiten Bodendenkmalstrukturen
(Steinsetzungen, Verfarbungen, Scherben, Knochen, Metallgegenstande etc.)
freigelegt werden, ist dies unverzlglich dem Brandenburgischen Landesamt fiir
Denkmalpflege und Archdologisches Landesmuseum, Dezernat
Bodendenkmalpflege, Wiinsdorfer Platz 4-5, 15806 Zossen, OT Wnsdorf (Tel.
033702 2111407, Fax. 033702 2111601) oder der Unteren Denkmalschutzbehérde
des Landkreises Teltow-Fl&ming anzuzeigen.

Die Fundstétte ist mindestens 1 Woche nach der Anzeige im unveranderten
Zustand zu erhalten (§ 11 Abs. 3 BbgDSchG). Die entdeckten Funde sind
ablieferungspflichtig (§ 11 Abs. 4 und § 12 BbgDSchG).

Die Bauausfiihrenden sind tber diese gesetzlichen Auflagen zu belehren.
Baumalinahmen kénnen auch in der Brutzeit stattfinden, wenn vor Beginn der
Brutzeit (01.03.) in den Baufeldern eine Vergramung durch die Anlage und

Erhaltung von Schwarzbrachen erfolgt, d. h. ab Marz alle 7 Tage grubbern oder
eggen. Die Schwarzbrachen miissen spéatestens bis zum 28./29.02. eines Jahres
funktionsfahig hergestellt sein und bis zum Beginn der Baumalinahmen oder bis
zum Ende der Brutzeit (31.08.) aufrechterhalten werden.

Die MalRnahme ist durch eine ékologische Baubegleitung zu betreuen und mit der
zusténdigen Unteren Naturschutzbeh6rde des Landkreises Teltow-Fldming
abzustimmen.

7.4 HINWEISE ZUM ARTENSCHUTZ

VermeidungsmaRnahme V1 - Bauzeitenregelung fiir Brutvogel

Zum Schutz der im Offenland lebenden Brutvégel sind alle bauvorbereitenden
Malnahmen sowie BaumaRnahmen zur Errichtung der PV-Freiflachenanlage
ausschlieBlich im Zeitraum vom 01.09. bis 28./29.02. eines Folgejahres zuléssig.
Baumafnahmen auf der Vorhabenfléche, die vor Beginn der Brutzeit begonnen
wurden, kdnnen sofern sie ohne Unterbrechung fortgesetzt werden, in der Brutzeit
beendet werden. Eine mégliche Unterbrechung der BaumalRnahme darf hdchstens
7 Tage betragen.

Baumalinahmen kénnen auch in der Brutzeit stattfinden, wenn vor Beginn der
Brutzeit (01.03.) in den Baufeldern eine Vergramung durch die Anlage und
Erhaltung von Schwarzbrachen erfolgt, d. h. ab Mérz alle 7 Tage grubbern oder
eggen. Die Schwarzbrachen miissen spéatestens bis zum 28./29.02. eines Jahres
funktionsfahig hergestellt sein und bis zum Beginn der Baumalnahmen oder bis
zum Ende der Brutzeit (31.08.) aufrechterhalten werden.

Die MalRnahme ist durch eine ékologische Baubegleitung zu betreuen und mit der
zustandigen Unteren Naturschutzbehérde des Landkreises Teltow-Flaming
abzustimmen.

VERFAHRENSVERMERKE

1.

2.

Die Gemeindevertretung hat auf ihrer Setzung am..................... den
Aufstellungsbeschluss gefasst.

Der Entwurf zum Bebauungsplan Nr.22.01 mit Begriindung hat in der Zeit

VOM oo DIS ..o zur friihzeitigen Information der Offentlichkeit
gemal § 3 Abs. 1 BauGB ausgelegen. Die ortsiibliche Bekanntmachung erfolgte
im Amtsblatt Nr. ................ (Erscheinungsdatum —............... ). Im gleichen
Zeitraum wurden die Behérden und weiteren betroffenen Tréger éffentlicher
Belange ber die Planungsabsicht unterrichtet und ihnen Gelegenheit zur AuRerung
und Erdrterung gemaR § 4 Abs.1 BauGB geben.

Die im Rahmen der éffentlichen Auslegung vorgetragenen Anregungen sowie die
Stellungnahmen der beteiligten Behdrden und Tréager offentlicher Belange zum 2.
Entwurf wurden von der Gemeindevertretung am ...........cccc..... gepriift und
abgewogen. In der gleichen Sitzung wurde der Bebauungsplan Nr. 22-01 in der
Fassung vom ........cccccvvevnan, festgestellt sowie die Begriindung gehilligt.

Am Mellensee den......................

Siegel Blrgermeister

Landkreis Teltow-Flaming
Gemeinde Am Mellensee

Voretwurf
Vorentwurf zur Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB
sowie zur Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher
Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB

[ Krausdotiar /g b
e Z _mu

T T "“--L_q_ﬁL ¥

R . A
Topografischer Kart

or
L o

sch vitt DTK 25 mit Darstellung‘des BP-Geltungsbereich

unmaf&stéblié-h

Bebauungsplan Nr. 22-01 ,Solarpark Rehagen* der
Gemeinde Am Mellensee

Vorentwurf

Stand Maflstab

16.03.2023 1:2500

Biiro fiir Stadt- und Regionalplanung

Dipl.Ing.Karin Kostka Tel: 03395 /303996
Doerfelstrale 12 Fax: 03395/300238

) Mobil: 0172 9333842
16928 Pritzwalk e-Mail: kk-regioplan@gmx.net

1000x420 mm




	Pläne
	1 - Vorentwurf


